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Tagesordnungspunkt 1  

Öffentlic �J�G�U���'�Z�R�G�T�V�G�P�I�G�U�R�T�À�E�J���\�W�O���6�J�G�O�C���dAr-
tikel 28  und 29  UN-Kinderrechtskonvention �s 
Recht auf Bildung ; Schule; �$�G�T�W�H�U�C�W�U�D�K�N�F�W�P�I�p 

Vorsitzende:  Ein herzliches Willkommen zur heu-
tigen Sitzung der Kinderkommission des Deut-
schen Bundestages. Ich freue mich, Sie und Euch 
hierzu begrüßen zu können  und dass die Besu-
chertribünen wieder gut gefüllt sind. Öffentliche 
Sitzungen, die Anklang finden, freuen uns am al-
lermeisten. Mein Name ist Susann Rüthrich  von 
der SPD-Fraktion , ich bin gerade die Vorsitzende 
der Kinderkommission. Ich habe den Vorsitz von 
Herrn Pols  von der CDU/CSU-Fraktion  übernom-
men, der gerade noch unterwegs ist;  Herr Müller 
von der  Lin ke-Fraktion wird den Vorsitz im 
nächsten Jahr übernehmen und Frau Walter -
Rosenheimer wird dann im letzten Jahr dieser Le-
gislaturperiode ihre Themen setzen. Wir haben 
aber die Reihe hier noch weiter gefüllt : Auf der 
einen Seite ganz hinten Frau Ulrike Bahr, meine 
Stellvertreterin in der Kinderk ommission  des 
Bundestages, und als Gäste die Mitglieder der 
bayerischen Kinderkommission. Das ist die einzi-
ge weitere Kinderkommission, die es aktuell gibt. 
Wir würden uns natürlich freuen, wenn es auch 
in weitere n Land tagen eine Kinderkommission 
gäbe. Ihr seid  ein gutes Beispiel für andere Län-
der. Ich weise darauf hin, dass die Sitzung heute 
wieder öffentlich ist  und ein Wortprotokoll er-
stellt w ird, d as dann auf den Seiten des Deut-
schen Bundestages abgerufen werden kann . Also 
wenn Sie nicht möchten, dass Sachen von Ihnen 
und Euch zitiert werden, sollten die se am besten 
nicht ausgesprochen werden, denn das, was ge-
sagt wird, steht  dann auch tatsächlich in einem 
öffentlich einsehbaren Protokoll.   

Wie Sie vielleicht bemerkt haben, hat sich die 
Kinderkommission zu Beginn dieses Jahres die 
Umsetzung der Kinderrechte in Deutschland zum 
Thema gemacht. Wir schauen uns bestimmte Kin-
derrechte an und fragen  nach dem Umsetzungs-
stand für die Kinder und Jugendlichen in 
Deutschland. Heute sind die Artikel 28 und  29 der 
UN-Kinderrechtskonvention von besonderem Be-
lang, die den Kindern ein Recht auf Bildung, 
Schule und Berufsausbildung zusprechen. Wir 
schauen auch noch  einmal die Bildungsziele an 

und wie Bildungseinrichtungen aufgebaut sein 
müssen. Das sind die Überschriften. Dahinter 
steht für mich die Frage nach dem Stand: Kom-
men alle Kinder in Deutschland gleichermaßen 
dazu, ihr Recht auf Bildung, berufliche Bildung 
und  Hochschulbildung tatsächlich umzusetzen 
und zu wahren? Dazu haben wir zwei Sachver-
ständige eingeladen. Einmal Frau Schumann, ich 
freue mich, dass  Sie von der Handwerkskammer 
Berlin  zu uns gekommen sind . Sie können uns mit 
Sicherheit sehr praktische Einbli cke geben, wie 
Kinder und Jugendliche  ± in Ihrem Fall wahr-
scheinlich eher Jugendliche ± ihr Recht auf beruf-
liche Bildung umsetzen können und was sie an 
Bildungsvoraussetzungen ggf. auch brauchen, um  
überhaupt  zur beruflichen Bildung zu kommen. 
Und ich freu e mich, Herrn Kiefer von der GE W ± 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft ± be-
grüßen zu können, der uns ebenfalls aus seiner 
Sicht die Umsetzung des Kinderrechts auf Bil-
dung spiegeln wird. Danach gehen wir  in die of-
fene Debatte. Am Ende des Themenkomplexe s 
Kinderrechte wird  es eine Stellungnahme der 
Kinderkommissio n geben, die Sie dann mitverfol-
gen können. Ich würde Ihnen als erstes das Wort 
geben. Herr Kiefer, Sie haben das Wort.  

Nuri Kiefer (Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft): Vielen Dank für die Einladung. Ich möch-
te noch vor neweg schicken, dass ich nicht nur 
Funktionär einer Gewerkschaft bin, sondern auch 
noch mitten im Beruf stehe  und  Schulleite r einer 
Gemeinschaftsschule  in Reinickendorf  bin . Das 
Konzept der Gemeinschaftsschule führe ich jetzt 
nicht weiter aus ± vi elleicht nur ein  Satz, weil das 
meine Ausführungen etwas deutlicher macht. Wir 
sind eine Gemeinschaftsschule, die mit jahrgangs-
gemischten Lerngruppen arbeitet. Eins, zwei, drei, 
vier, fünf , sechs, sieben, acht, neun werden  in der 
jahrgangsgemischten Lerngruppe  in einer inklusi-
ven Konzeption  gemeinsam beschult .  

Ich bin diese zwei Paragrafen der Kinderrechts-
konvention durchgegangen und hab e mir Notizen 
gemacht, wo aus meiner Sicht auch  in Deutsch-
land,  das sicherlich sehr weit mit seinen Schul-
systemen, seiner Berufsausbildung  ist , Nachbesse-
rungsbedarf besteht. I ch möchte als GEW-
Funktionär  und persönlich auch als Schulleiter 
einer Gemeinschaftsschule in einem Gebiet, das 


